
NlUachrichte

^. LehrversajsunZ.
I. sechste Masse. Ordinarius: Lehrer Kistat.

1, Religion, 4 Stunden wöchentlich, Lehrer Kislat. Bib-
tische Erzählungen des alten und neuen Testaments, die nach Woike
ols die wichtigsten bezeichnet sind, wurden gelesen, erzählt und an
einzelne derselben Unterredungen geknüpft, die dem kindlichen Alter
angemessenwaren. In jeder ersten Religionsstunde der Woche wurde
das Evangelium des vorhergehenden Sonntags gelesen und in aller
Kürze besprochen. Die Reihenfolge der biblischenBücher. Das erste
und dritte Hauptstück lernten die Kinder auswendig, ebenso die aus»
gedruckten Sprüche und angegebenen Liederverse zum ersten Haupt-
stücke aus dem Weißeschen Katechismus. 2. Deutsch, 12 St. w.
für Leseübungcn, Sprachlehre und Orthographie, Lehrer Kislat.
»,) Leseübungen, 6 St. w. Lehmanns Lesebuch, erster Theil, erste
Nbtheilung mehrmals durchgelesenund einzelne Abschnitte wiedererzählt.
Aus dem poetischen Theile wurden als Gedächtuismbung wöchentlich
einige Verse auswendig gelernt, d) Sprachlehre, 2 St. w. Der
Sah und seine Theile, der bestimmteArtikel, das Dingwort, die Zahl-,
Geschlechts» und Fallforinen, das hinzeigende und persönliche Fürwort
und Eigenschaftswort. «) Orthographie, 4 St.'w. Drei Diktate
in der Woche und monatlich ein Probediktat nach den orthographischen
Regeln von Baumgarten. 3. Rechnen, 4 St. w,, Lehrer Buchhorn.
Behandlung der Zahlen von Eins bis Zehn, von Zehn bis Hundert
und größerer Zahlen. Die 4 Species in ganzen Zahlen, Bei allen
Rechnungsarten gingen die mündlichen Hebungen stets Hand in Hand
mit den schriftlichen. 4, Geographie, 2 St. w., Lehrer Buchhorn.
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Der Globus. Erklärung der Punkte und Lünen auf demselben. Nie
Kontinente, die Hauptmeere. Europa und zwar: die Grenzen, Halb-
inseln, Meere, Meerbusen, Inseln, Länder mit ihren Hauptstädten,
Flüsse. 3. Schönschreiben, 4 St, w., Lehrer Kislat. Nach Vor-
schrift des Lehrers und nach gestochenen Vorschriften.

II. Mnste Rlllsse. Ordinarius: Lehrer Dr. Klaffen.

1. Religion, 2 St. w,, Dr. Kraffert. Die drei ersten
Hauptstücke, die Reihenfolge der biblischen Bücher, Sprüche anö dem
Katechismus von Weiß und fünf Kirchenlieder wurden memorirt uno
kurz besprochen. Geschichte des alten Testaments nach Preuß.
2. Deutsch, 8 St. w., Dr. Kraffert. a) Grammatik, nach
Beckers Leitfaden der erste Abschnitt von den Wortarten, b) Ortho»
graphie. Angabe der orthographischen Regeln; wöchentlich3 Dil»
täte, die vom Lehrer zu Hause corrigirt wurden; jeden Monat ein
Probediktat, o) Lesen nach Lehmanns Lesebuch, zweite Abtheilung
des ersten Theils. Eine Stunde der Woche wurde zu Deklamation?»
Übungen aus dem poetischen Theile des genannten Lesebuchs verwandt.
3. Latein, 4 St. w., Dr. Kraffert. Leseübungen. Regelmäßige
Deklination der Substantiva und Adjectiva; die Genusregeln ohne die
Ausnahmen; regelmäßige Komparation; Pronomina, die Kardinalzah-
len, das Hilfszeitwort «um und die vier regelmüßigen Konjugationen.
Schriftliche Uebungen im Dekliniren und Konjugiren. Uebersetzt wur-
den aus Gllendts Lesebuch die ersten 15 Stücke. Zu jeder Stunde
6 bis 12 Vokabeln aus Bonnell's Vokabularium memorirt. 4. Geo-
ographie, 2 St. w., Lehrer Buchhorn. Nach Ohlert'S Leitfaden:
die Grde als Himmelskörper §. 1 bis 12, die natürliche Beschaffenheit
der Erde an sich §.13 bis 36 mit Ausschluß des Außer-Europäi-
schen. Bewässerung des Landes §. 69 bis 75. — 5. Mathe-
matik, 6 St. w., a) Rechnen, 4 St. w., Lehrer Buchhorn. Die
4 Species in benannten Zahlen. Von den Brüchen: Begriff und
Gintheilung, Form, Verwandlungen, Addition und Subtraktion. Die
mündlichen Uebungen standen in ununterbrochener Verbindung mit den
schriftlichen, d) Geometrie, 2 St. w, Lehrer Mensch. Mathe-
matische Vorbegriffe; Gintheilung der Winkel. Theorie der Parallel-
linien. 6. Naturgeschichte, 2 St. w, Oberlehrer Bachmann.
Sommer: Bedeutung und Form der Pstanzentheile. Winter: der
menschliche Körper. Beschreibung einzelner Gattungen von Thieren
als Repräsentanten der verschiedenen Klaffen des ThierreichS. 7 Schön-
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schreiben, 4 St. w., Lehrer Kislat. Nach gestochenenVorschrift
ten. 8. Singen, 2 St, w., Gesanglehrer Metz, Vorbereitende Ge-
Hörübung, Stimm- und Tonbildung. Sorgfältige Ginprägung der
ganzen und halben Tonstufe. Aufbau der Grund»Tonverbindungen, -
Tetrachord, Tonleiter, Dreiklang. Übertragung des Gelernten auf
die Tonzeichen,Notenkenntniß. Intervallenlehre, Taktlehre. Rhythmik.
Verbindung der Melodik und Rhythmik zu Solfeggien und Vokalisen.
Die verschiedenenTonarten durch eigenen Aufbau ihrer Tonleiter be>
gründet. Vielfältige Uebungen in den gebräuchlichsten Tonarten —
clur und rnoll — wobei Alles, waö zur Gintheilung gehört, als:
punktirte Noten, Bindebogen, Pausen in den verschiedensten Gattungen
aufs Sorgfältigste geübt wurde. — Ginstimmige Lieder. Die erste
halbe Stunde war immer dem Chorgesange gewidmet. 9. Zeichnen,
2 St, w., Lehrer Kislat. Elemente des Zeichnens. Später wurden
die Vorlegeblätter von Toparkus benutzt.

III. vierte Masse. Ordinarius: Oberlehrer Bach mann.
l. Religion, 2 St. w., Dr. Kraffert. Das erste Haupt-

stück und die beiden ersten Artikel wurden ausführlich erklärt. Die
bezüglichenBibelsprüche, zehn Kirchenlieder, die fünf Hauptstücke(das
vierte und fünfte neu) memorirt. Biblische Geschichte des neuen
Testaments mit Zugrundelegung des Matthäusevangeliums und Be-
Nutzung des Preußischen Buches. 2, Deutsch, li St. w., Oberlehrer
Bach mann. »,) Grammatik: die drei Satzverhältnisse nach
Becker's Leitfaden und Anwendung des Gelernten auf einzelne Stellen
des Lesebuchs. I)) Aufsätze: Erzählungen, Beschreibungen und
Briefe nach vorhergegangener Besprechung. Wöchentlich ein Aufsatz,
o) Lesen: Lehmanns deutsches Lesebuch, zweiter Theil, erste Abthei-
lung. Unterhaltungen über den Inhalt und die Sprache der einzel-
nen Stücke und Erlernen mehrerer Gedichte. 3. Latein, 4 St. w.
Dr. Kraffert. Grammatik nach O. Schulz: Wiederholung des
Pensums von Quinta; die Genusregeln mit den Ausnahmen, unre-
gelmäßige Deklination und Komparation, Pronomina, Numeralia,
Präpositionen, die Verba anarnala und äeleotiva erlernt. Schrift-
liche Uebungen zur Beförderung der Sicherheit in Deklination und
Konjugation. Aus GllendtS Lesebuch wurde übersetzt I. Kurs, 20 —
58. Zu jeder Stunde 10 — 20 Vokabeln aus Bonnells Vokabu-
larium, 4. Französisch, 4 St. w., Lehrer Mensch. Der Unter-
richt begann mit Einübung der Hilfszeitwörter avoir und etrs, welche
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bejahend, fragend und verneinend konjugirt wurden. Hierauf Dekli-
nation der Haupiwürier mit Adjektiven, woran sich der Theilungsar-
tjkel anschloß. Dann regelmäßige Konjugation nebst Einübung der
passiven Form und des Pronominalzeitworts. Zur Befestigung dienten
kleine Sätze mündlich und schriftlich; die Lesestücke aus Gedike boten
mit Fortlassung des Schwierigen das nöthige Material, Leichte Lese-
stücke wurden auswendig gelernt, 5. Geschichte, 2 St. w., Lehrer
Mensch. Nachdem das historischeInteresse durch anregende Erzäh-
lungen der alten Sagengeschichie — Argonautenfahrt, Herkules, tro>
janischer Krieg — geweckt war, griechische, macedonische und römische
Geschichte bis auf den Untergang des weströmischen Reichs, (x Geo-
graphie, 2 St. w., Lehrer Buchhorn, nach Ohlerts Leitfaden.
Die Erde als Wohnplatz der Menschen und zwar: die Schweiz,
Spanien, Portugal, Italien, Türke!, Griechenland, die Ionischen Inseln,
Rußland, der Preußische Staat. ?, Mathematik, (i St. wöchentlich.
2.. Rechnen, 4 St, w,, Lehrer Buchhorn, Das Pensum der
Bruchrechnung von Quinta wiederholt; Multiplikation und Division
derselben mit Anwendung auf das Resoluiren und Reduciren; die
Lehre von den geometrischenVerhältnissen uud Proportionen nebst
deren Anwendung auf einfache und zusammengesetzteRegeldetri, K) Geo -
Metrie, 2 St, w,, Lehrer Mensch. Die Lehrsätze von der Kon-
gruenz und Aehnlichkeit' der Dreiecke und das Wichtigste vom Kreise,
8. Naturgeschichte, 2 St, w,, Oberlehrer Wachmann. Im
Sommer: Pflanzenkunde nach dem Linnsischen System. Im Winter:
die Säugethiere und Erweiterung der Netrachtungen über den mensch»
lichen Körper. 9. Schönschreiben, Lehrer Kislat leitet die Haus-
lichen Hebungen. 10. Zeichnen, 2 St. w., Lehrer Kislat. Freies
Handzeichen nach den Vorlegeblüttern von A. Brückner. 11. Sin-
gen, 2 St. w., Gesanglehrer Metz. Die erste halbe Stunde Choral-
gesang, dann zweistimmigeLieder.

IV. Dritte Masse. Ordinarius: Oberlehrer Fischer.
1. Religion, 2 St. w., vi-. Kraffert. Ausführliche G»

klärung des zweiten und dritten Artikels und des vierten und fünften
Hauptstücks, die bezüglichenBibelsprüche und neun Kirchenlieder wu»
den memorirt, die fünf Hauptstücke, die Reihenfolge der biblischen
Bücher befestigt. Gelesen wurden die zweite Hälfte des Lucasevcmge-
liums und die zwölf ersten Capitel der Apostelgeschichte,2. Deutsch,
4 St. w., Schweiger. Die ganze deutsche Sprachlehre nach Neckers
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Leitfaden, mit Erweiterungen. Mündliche und schriftliche Beispiele.
Deutsche Aufsätze verschiedenen Inhalts, wobei auf die Hauptpunkte der
Disposition, welche den Arbeiten voran gestellt sein mußte, in der
Stunde aufmerksam gemacht wurde. Euphonisches Lesen prosaischer
und poetischerStücke. Memoriren und Deklamiren poetischer Stücke.
Mündliche Vorträge nach dem Lesebuche und gelesenen Nibliotheks-
büchern, 3. Latein, 4 St. w., Oberlehrer Keder. Ellendts Lese-
buch, dritter Abschnitt, No. 1 — N1. In der Grammatik die ganze
Casussyntax gelernt und eingeübt an Beispielen aus Schulz Aufgaben
und Gllendts Lesebuch, theils mündlich, theils schriftlich. Außerdem
Vokabel» nach Nonnells Vokabularium memorirt. 4. Französisch,
4 St. w., Lehrer Mensch. Das Lesen wird hier zum Abschluß ge>
bracht. In der Grammatik wurden die Vergleichungsstufen, die Für»
Wörter und die unregelmäßige Konjugation eingeübt. Nebersetzt wurde
aus (Harlßs XII. p. Voltllirs das 6., 7. und 8. Buch, woran
sich wöchentliche Erercitia anschlössen. Lernen von Vokabeln, kleinen
Gesprächen, aus Scmguin und ausgewählten Stücken aus (Harlss XU.
Mündliche Uevung in der Bildung von Sätzen. 5. Englisch, 2 St, w.,
Lehrer Buchhorn. Grammatik nach A. Reinke: das Alphabet, die
verschiedenenLaute der Vokale, veranschaulicht an einer Tabelle nach
Walker; die Conjugation der Hilfsverbe, „w Iiave und to ds";
der Artikel, das Substantiv, Aojektiu, Numerale, Pronomen, Verbum
(einschließlich der unregelmäßigen). Uebersetzt T. S. Williams prakti»
scher Lehrgang No. 30 — 72 aus der ersten Abthcilung des Buchs
und No. 7 — 24 aus der zweiten Abtheilung desselben, theils münd-
lieh, theils schriftlich. N. Geschichte, 2 St. w., Lehrer Mensch.
Die Völkerwanderungen bis auf die Reformation nach Volger. Preuß.
Geschichte nach Heinel von Friedrich I. bis zum Jahre 1763. Hier
wie in Quarta wurden chronologische Tabellen von den Schülern aus<
wendig gelernt. 7. Geographie, 2 St, w., Oberlehrer Bachmann.
Hauptsätze aus der mathematischenGeographie. Oceanographie. To»
pische Beschreibung von Europa. 8. Mathematik, 6 St. w. a. Geo»
Metrie, 2 St. w,, Oberlehrer Fischer. Die geradlinigen Figuren
im Allgemeinen, die Parallellinien und Parallelogramme, der pythago»
räische Lehrsatz mit seinen Folgerungen, die Berechnungen der Flächen
und Körper :c. Lehrsätze beim Kreise, d) Arithmetik, 2 St. w.
Derselbe. Die ganzen Potenzen, die Dezimalbrücheund Proportionen,
die Rechnung mit entgegengesetztenGrößen, die Quadrate der dekadischen
Zahlen und Polynomien und die Quadratwurzeln aus dekadischen
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Zahlen, o) Bürgerliches Rechnen, 2 St, w,, Lehrer Buchhorn.
ZusammengesetzteRegeldetri, Gescllschaftsrechnung, Prozentrechnung,
Zins-, Rabatt-, Disconto-, Mischungsrechnung. 9. Naturgeschichte,
2 St, w., Oberlehrer Nachmann, Im Sommer die Insekten und
besonders die Käfer, im Winter die Vögel, IN. Zeichnen, 2 St.
wöchentlich, Lehrer Kislat. Fortsetzung der Uebungen im freien
Handzeichnen nach der Berliner Zeichnenschule von Hermes. II. Sin»
gen, 2 St, w., Gesanglehrer Metz. Tertia, Sekunda und Prima
comb. Vierstimmige Gesänge, Motetten, Hymnen u. s, w. 12. Schön-
schreiben. Häusliche Uebungen unter Leitung des Lehrers Kislat.

V. Zweite blasse. Ordinarius; Oberlehrer K'eber.

1. Religion, 2 St. w., Dr. Kraffert. Ginleitung in das
alte Testament. Gelesen wurden das Buch Hiob und die Psalmen
und aus den letztern Einiges memorirt. 2. Deutsch, 4 St. w,
Schweiger. Die ganze Beckersche Grammatik in erweitertem Maß-
stabe. Mündliche Vorträge nach gelesenen Bibliotheksbüchern und nach
Lehmanns Lesebuche, II., dritter Abtheilung, Memoriren und Dekla-
miren poetischerStücke aus Lehmann. DeutscheAufsätze mit vorange-
stellter Disposition, deren Hauptpunkte in der Stunde angedeutet wur-
den. CursorischeLectüre mit vertheilten Rollen von Schillers Wallen-
stein, Jungfrau von Orleans u. Körners Zrini. 3. Latein, 4 St. w.,
Oberlehrer Keber. Gelesen wurden Gllendts Materialien 1. Abtheilung,
Abschnitt 1 — 4. — In der Grammatik L^ntHxis inoclorum st
tsui^xurrlin gelernt und eingeübt aus Schulz Aufgaben oder vom
Lehrer gegeben. Grercitici aus Döhrings zweitem Kursus. Vokabeln
aus Bonnells Vokabularium memorirt. 4. Französisch, 4 St. w.,
Lehrer Mensch. In der Grammatik die Lehre vom Gebrauch des
Artikels und der Zeitformen; umfassende Wiederholung des bereits
Erlernten nach Lentz elementarer Syntar. In jeder Stunde mündliche
Übersetzung aus dem Deutschen ins Französische; wöchentlich ein
Erercitium; die Geübteren fertigten freie Aufsätze. Lectüre aus Idelers
Handbuch, tum I.: Maä. Nllintsllon, HIoirtsL^uisu, La^ls,
Auidsrt, Du ?at^, Lartiislsui^, Maä. OsviZris, ?rsäsrio II.,
Maä. äs 8<Hs1, VoltÄirs, LsrcMiu, liootisionoÄulä. —
Außerdem wurden fast in jeder Woche Gedichte memorirt. 3. Eng-
lisch, 2 St. w.,- Lehrer Buchhorn. Grammatik nach T. S. Wil-
liams Regel 136 — 171 nebst den Uebungsbeispielenmündlich und zum
Theil schriftlich als Grercitium, außerdem zusammenhängende Stücke
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als Erercitia. Uebersetzt aus T. S. Williams tlre z>rogr688ive
NngÜ8n lieacler r^art I: „H. gno8t 8tar^; ßingular reoog-
nition; ^.n axvliwai-ä Situation; Hov? to break ill ne^v8;
^ 6angeron8 ^ourne^ in I^adraäor; (Danine 8agac:it/; ^.
vuravion8 8nar1c; lieinaroadls e8oaz)6 lloin äanger; ^.d-
8traotion; Ins onoios; «7ri8n rer^artee; ^ne dattls tounä-
ling; d!c>ininunioative intelligente; ^Vnals tisning; llrs
oatoder oanglit; ^?de rnn8iea1 inaMie; Ine tiger anä ti-
grsss; lindert Lrnoe; "lne ni8tor^ ol ?rinoe ^.rtnur;
!lVIoun8 Ve8nvin8; 8tra.tg.gein signall^ cletsateÄ; ßideriau,
nslier^; 8ir ^ ß^dne^'ßmitn; (ülnef ^'n8tioe Halt; ?rene1r
^vit anä NngÜ8lr oourinon 8en8e." 6. Geschichte, 3 St. w.,
Oberlehrer Keber. Geschichte des Mittelalters vollständig, mit be>
sonderer Hervorhebung Deutschlands, der Kreuzzüge, der italienischen
Verhältnisse im 14. und 15. Jahrhunderte, der englisch.französischen
Verhältnisse des 14. und 15. Jahrhunderts. 7. Geographie, 2 St.
wöchentlich, Oberlehrer Bachmann. Die topische und physische Geo>
graphie von Europa; der russische Staat. 8. Mathematik
5 St. w., Oberlehrer Fischer. In der Geometrie: die Aehnlichkeit
der Figuren, die harmonische Proportion, die Proportionen beim
Kreise, die regelmäßigen Figuren, die Kreisviereckeund die Berechnung
der Zahl 35. — In der Arithmetik: die Kuben der dekadischen Zah»
len und Polynomien, die Kubikwurzeln, die Gleichungen des ersten
und zweiten Grades, die Kettenbrüche und die Umwandlung der perio»
dischen Kettenbrüchein irrationale Brüche. Im bürgerlichen Rechnen:
die Zinsrechnung, die Rabatt» und Discontorechnung, die Gesellschafts'
und Mischungsrechnung, 9, Naturgeschichte, 2 St. w., Oberlehrer
Bachmann. Das natürliche Pflanzensystem und besonders die Po»
lypelalen und Monopetalen. 10. Physik, 2 St. w., Oberlehrer
Fischer. Die Erscheinungen flüssiger Körper; das specisische Gewicht
und die Aräometer; der Druck der Luft und das Barometer; die
Saugpumpe, Druckpumpe und Luftpumpe; der Luftballon und die
Lehre von der Wärme. II. Chemie, I St. w., Oberlehrer Fischer.
Die wichtigsteneinfachen Stoffe und ihre Verbindungen. 12. Zeich»
nen, 2 St. w., Lehrer Kislat. Nach vollständig ausgeführten Ori»
ginalien in verschiedener Manier. 13. Singen, 2 St. w., Gesang,
lehrer Metz, od. mit Tertia.
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VI. Erste 3ttasse. Ordinarius: der Director.
1. Religion, 2 St, w., Dr. Kraffert. Im Sommer: Ge-

schichte der christlichen Kirche von ihren Anfängen bis zur Reform«-
tion. Im Winter: Wiederholungen aus der Glaubenslehre und Lec-
türe der Korintherbriefe, 2. Deutsch, 4 St, w,, der Director.
Literaturgeschichteuon Anfang bis KlopstoH, Freie Vorträge. Don
Karlos und Jungfrau von Orleans von Schiller mit vercheilten Rol-
len gelesen, mit besonderer Rücksicht auf die Theorie der Dichtungs-
arten erklärt und ästhetisch erläutert mit Hinweisung auf die Haupt-
charaktere. Mehrere Oden Klopstocks und größere lyrische Stücke
(Spaziergang, die Klage der Ceres u s. w,) von Schiller mündüch
und schriftlich erklärt, Deutsche Aufsätze mit vorangestellter Disposi-
tion. 3. Latein, 4 St, w., Oberlehrer Keber. Uebersetzt wurden
dÜLLr. orllt. ^rratunr in <I!llti1iiillin und iu Verrsm arat.
c^rlarta, (Dl>,r>. 1 — 24. — Ovids Metamorphosen, Buch 1. Vers
1 — 507; II. 1 — 252, dabei die Prosodie und Metrik. Eier-
citia aus Dörings drittem Kurs und nach Diktaten auch zuweilen ver>
suchsweise ein Grtemporale. 4. Französisch, 4 St. w,, Lehrer
Mensch. Das Ganze der Syntax nach Buschbeck, Borel und Castres.
Wöchentlich 2 freie Vorträge; alle 2 Wochen eine freie Arbeit über
Themata aus der neusten Geschichte und Literatur. Metrisch übersetzt
und auswendig gelernt Schillers Glocke und das 4. — 8. Kapitel
von Chamisso's Peter Schlcmihl, Lectüre: Malaclo iinaziiiairs
von Molibre; aus Idelers drittem Theil: I^nronte^, Oourier,
Daru, MiraI)6HU, Oni^ot, ^ou^, ?ouyULvi1l6, Hliolrauä,
lüier«, (ÜQ. I^aorstells, ?. 1^. I^am-etellL, 8t. ?i6rrs, De8S2<z,
OlilltL^riciriaucl, 1^a8 d?Ä8a8. Literaturgeschichte: erste Periode bis
auf Marot. Der Unterricht wurde meistens in französischerSprache
ertheilt. 5. Englisch, 2 St. w., Lehrer Buchhorn. Grammatik
nach T, S. Williams Regel 1 — 160 nebst den Uebungsbeispielen
mündlich. Wöchentlich ein Ererritium aus Fränkels Musterstücken
No. 0 — 13. Uebersetzt wurde Washington Irving lite ol N^ro-
inet 09 — 107. 0. Geschichte, 3 St. w., Oberlehrer Keber.
Neue Geschichte von Denischland, England, Frankreich, Spanien, Por»
tugal, Italien, Holland, Dänemark, Schweden und Preußen, letzteres
seit der Vereinigung mit Brandenburg besonders genau, nachdem die
frühere brandcnburgische und preußische Geschichtein kurzen Umrissen
vorangegangen war. ?, Geographie, 2 St. w,, Oberlehrer Nach-
mann. Natürliche und politische Beschreibung von Amerika. Wie»

l
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derholung der physischen Geographie von Europa und einzelner Ab»
schnitte der mathematischenGeographie, 8, Mathematik, 5 St. w.,
Oberlehrer Fischer. Die ebene und sphärische Trigonometrie und
die Stereometrie. In der Arithmetik: die gebrochenenPotenzen; die
Logarithmen; der binomische Lehrsatz; die Rechnung mit Zinseszinsen
und die Gleichungen des dritten und vierten Grades. 9. Naturge«
schichte, 2 St. w., Oberlehrer Bachmann, Kennzeichender Mi-
neralien, dann Edelsteine, Quarze, Feldspathe, Hornblenden, Thone und
Kalke. Wiederholungen aus der Zoologie und Botanik. IN. Physik,
2 St. w., Oberlehrer Fischer. Die Lehre vom Magnetismus, von
der Reibungselektricität und vom Galvanismus. 11. Chemie,
1 St. w,, Oberlehrer Fischer. Die Alkalien im Allgemeinen, Koch-
salz, Soda, Pottasche, Salpeter, Salpetersäure, die Seifensiederei,
die Glasfabrikation. 12. Zeichnen, 2 St. w., Lehrer Kislat. Wie
in der vorigen Klasse, nur im vergrößerten Maßstäbe. 13. Singen,
ed. mit Sekunda.

Die Turnübungen wurden vom Oberlehrer Fischer und Lehrer
Kislat geleitet und fanden, wie früher, die regste Thcilnahme.
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L. Chronologischer und summarischer Neberblick

einiger in dem Schuljahre Ostern 18^Z8 erlassenen
Verfügungen.

1. Das Königl, Provinzial-Schulkollegium übersendet die Pro»
gramme folgender Schulanstalten: Iohannis» und^ Petrischule —
Danzig, von den Realschulen zu Graudenz, Elbing, Tilse, Culm, im
Löbenicht, Burgschule — Königsberg, Lüben, Hagen, Crossen, Beb»
bürg, Gewerbschule »Berlin, Landeshut, Aachen, Münster, Neisse, Sie»
gen, Perleberg, Düsseldorf, Vlberfeld, Fraustadt, Brandenburg, Lipp-
stadt, Küstrin, Potsdam, Aschersleben,Halberstadt, Frankfurt a. d. O.,
Posen, Stolp, Halle, Breslau, Barmen, Warendorf, Crefeld, Trier,
Görlitz, Magdeburg, Grüncberg, Zwinger-Breslau, Dorotheenstadt'Ner-
lin, Königl. Realschule-Berlin, Barme». Von den Gymnasien: Kö-
nigsberg-Friedrichs-Kollegium, Altstadt und Kneiphof, Braunsberg,
Conitz, Deutsch Crone, Culm, Danzig, Glbing, Gumbinnen, Hohenstein,
Lyck, Marienwerder, Nastenburg, Tilse, Thorn, Leobschütz, Bonn, Oels,
Posen, Stralsund, Licgnitz, Krotoschin, Natibor, Glogau, Hirschberg,
Lauban, Brieg, Glatz, Glciwitz, Cöln, Clberfeld, Sagan, Duisburg,
Düsseldorf, Düren, Breslau-Clisabeth, Nachen, Lissa, Münster, Brom»
berg, Oppeln, Stettin, Berlin, Siegmaringe», Kampen, Trzemeszno,
Breslau, Görlitz, Mühlheim, Münstereifel, Koblenz, Schweidnih, Trier,
Warendorf, Gr. Glogau, Wesel, Ritterakademie-Liegnitz,Cleve, Kreuz-
nach, Ostrowo, Saarbrücken, Breslau-St. Maria Magdalena, Neisse,
Cssen, Emmerich, Glogau.

2. Die Königl. Regierung übersendet am 12. Mai v. I. das
Urtheil der Königl. wissenschaftlichen Prüfungs-Kommission über die im
Monate Oktober 1856 bei der hiesigen Realschule abgehaltene Abi-
turientenprüfung.

3. Die Königl. Regierung übersendet mittels Verfügung vom
6. Juli v. I. das Ministeriell-Reskript vom l8. Juni v. I., nach
welcher die Grtheilung des Zeugnisses der Reife, im Falle unzurei-
chender Kenntnis, der lateinischenSprache, nicht zuläßig ist.

4. Nach der Bestimmung der Königl. Negierung vom 23. Sept.
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v. I. sollen künftig 164 Exemplare diesseitiger Programme an das
Königl. Prouinzial» Schulkollegium in Königsberg eingereicht werden.

5. Die Königl, Regierung verfügt am 23, Sept. v. I. iu Ver»
anlassung eines Reskripts des Königl. Ministeriums der geistlichen,
Unterrichts» und Medizinal-Angelegenheiten, daß in den halbjährlich
einzureichenden Frequenzlisten der hiesigen Realschule die Fälle, wo
eine Klasse in verschiedene Abtheilungen lokal getrennt ist, hinfort bei
der betreffenden Frcquenzcmgabe zu bezeichnen seien.

6. Nach dem Reskripte des Königl. Provinzial» Schulkollegiums
in Königsberg vom 3. Dez. v. I., mitgetheilt von der Königl. Re>
gierung am 17. desselben Monats, sollen künftig 183 Programme an
das Königl. Provinzial-Schulkollegium in Königsberg eingereicht werden.

7. Die Königl. Regierung übersendet am 21. Novbr. v. I. das
Urtheil der Königl. wissenschaftlichen Prüfungs» Kommission über die
zu Ostern v. I. bei der hiesigen Realschule stattgefundene Abiturien-
tenprüfung.
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